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Nr. 242. Freitag, 23. Oktober 1874. —  Morgen: Raphael. 7. Jahrgang.
Die Ultramontanen und die jüngsten 

Bekehrungen.
Wie die Schiffbrüchigen klammern sich gegen­

wärtig die Ultramontanen an jeden Gegenstand, den 
ihnen die Wellen entgegentreiben. Angesichts der 
schwere» Niederlagen, welche die Curie in der M ei­
nung der Völker nicht minder als der weiland am 
meisten konservativen und katholischen Regierungen 
erlitten, ist es geradezu komisch, wie bald die gute 
Muttcr Kirche bei irgend einem vereinzelten E r­
eignisse sich aus ihrer Niedergeschlagenheit zu frischem 
Muthe emporrafft. Ein gichtgeplagter englischer 
8ord tr itt zur katholischen Kirche über, mit einem- 
Male stimmt die ganze römisch« Klerisei ein lautes 
Hofanna an und die klerikale Presse auf der ganzen 
Linie bemüht sich ein größtmöglichstes Geschrei zu 
erheben, ganz Großbritannien kehre in den Schoß 
der alleinseligmachenden Kirche zurück. Und damit 
denn doch die gläubigen Schäflein ob der gar zu 
abgeschmackten Behauptung nicht kopfscheu werden, 
läßt man gleich ganze Colonnen bekehrter Herzoge 
und Lords ausmarschieren. M it Posaunenstößen 
wird der Welt verkündigt, der Herzog von NortHuuu 
berland, die Lady Nusfel, ihr Sohn Otto Ruffel, 
Botschafter in Berlin und zahllose andere seien 
bereits eingegangen in den Schoß der apostolischen 
Kirche. Alle die hochgestellten englischen Persönlich­
keiten lassen es sich aber nicht im Traume einfallen, 
btn Ultramontanen ihren Gefallen zu thun, im Ge-

gentheil sie sind so unverschämt und strafen die kleri­
kalen Organe öffentlich Lügen; aber noch nie ist es 
erlebt worden, daß ein klerikales B la tt eine Lüge 
widerrufen hätte, im Gegentheil in den Herzen ihrer 
frommen Leser und Leserinnen wird der Glaube an 
die stolzen Triumphe der katholischen Kirche und ihrer 
Patrone, der Jesuiten, mit allen Mitteln wach er­
halten.

Natürlich wurde dasselbe Taschenspielerstückchen 
von den Sakristeiorganen beim Uebertritt der Königin 
Maria von Baiern in reicher Abwechslung wiederholt. 
Der Bissen war auch ein sehr leckerer, genügte aber den­
noch nicht, den Heißhunger der römischen Proselyten­
macher auch nur für einen Moment zu stillen. Darum 
wird ohne weiters in die Welt hinausgelogen, viele 
andere protestantische Damen, vielleicht alle am 
bäurischen Hofe, werden die Ketzereien Luthers ab­
schwören und sich reuig und zerknirscht den Dogmen 
der unbefleckten Empfängnis und der päpstlichen 
Unfehlbarkeit unterwerfen. Daß an der Geschichte 
kein wahres Wort, das kümmert die Jesuiten einen 
Pfifferling. Daß der Uebertritt der Königin-Mutter 
von Baiern ihre eigenste Herzensangelegenheit war, 
welche nichts zu schaffen hat, weder mit den Über­
zeugungen, noch mit der echtdeutschen Politik ihres 
königlichen Sohnes, am allerwenigsten aber mit seinen 
Beziehungen zum deutschen Reiche, wer wollte auch 
das Eingeständnis dieser Wahrheit einem Ultramon­
tanen zumuthen.

Während aber die römische Curie und ihre

Organe sich Täuschungen hingeben, sich selbst be­
lügen und gläubige wie ungläubige Seelen in dm 
Jrrthum hineinzuziehen trachten, geschehen Dinge, 
die von ganz anderer Tragweite sind, als der lieber» 
tr itt eines gichtbrüchigen Lord oder einer frommen 
hochgestellten Frau zum Katholicismus. Die „ T i­
mes", 'welche gewiß nur die bezüglichen Gedanken 
des englischen Premiers und seines College» vom 
auswärtigen Amte zum Ausdruck bringt, verlangt 
in einem ihrer letzten Leaders den Abbruch jedweder 
diplomatischen Beziehung zwischen Großbritannien 
und dem päpstlichen Stuhle. Ih re  Worte .lauten: 
„So lange das Papstthum eine weltliche Macht war, 
war die Gegenwart eines diplomatischen Agenten 
beim päpstlichen Stuhle von Nutzen für die englischen 
Reisenden; heute'jedoch hat dieselbe gar keinen Zweck 
mehr. Die Parteigänger des Papstes thun uns die 
Ehre an und setzen voraus, daß wir durch die Auf­
rechthaltung unserer Vertretung beim Vatikan ge­
w illt sind, den Papst hinsichtlich seiner Hoffnungen 
auf die Zukunft zu ermuthigen. Das ist falsch, 
diese Vertretung ist eine bloße Förmlichkeit. D  e r  
V a t i k a n  und E n g l a n d  haben sich gegen­
se i t i g  gar  nichts m i t z n t h e i l e n .  Unsere 
Regierung unterhält in Wirklichkeit mit dem Papste 
keinen intimeren Verkehr alö etwa Ita lien mit dem 
Erzbischöfe von Canterbury. Eö ist ein Jrrthum 
von geheimen Beziehungen zu sprechen, da gar kein 
Grund dazu vorhanden. Allein die Ausrcchthaltung 
dieser Vertretung ist eine offenbare Beleidigung für

Feuilleton.
Die Musik )er Zukunst.

Wagner is now here! —  nemlich in — 1974. 
D a n n  wird man nicht nur den Compouiste» des 
Warmhäuser und Lohengrin, sondern auch Bach, 
M endelssohn und Beethoven längst vergessen haben, 
°knn um genanntes Jahr wird man in einem New- 
Ävrker Blatte einen Cvncerlbericht in etwa folgen« 

Style zn lesen bekommen:
«Wir wohnten gestern Abend der vierhundert 

und jweiundzwanzigsten Aufführung von Schrecken- 
^rm rr's großer Symphonie bei (opus 8421) und 
^derholen aufs neue, was w ir schon vor einigen 

'len gesagt haben, daß der ausgezeichnete Com
fn?!^ alles Lob, verdient: nur mit dem Bau des 

ki.r unserer Leser im Monde, die uns in
W en Satzes sind w ir nicht ganz einverstanden.

diel u n |t iu  im a/iunuc, oic uno in
fob ® a'f°n wegen der aufgefchlagencn Ballon-
! Preise nicht besuchen konnten, können wir mit 
die *LnJfönbi0un0 trösten, daß Herr Schreckenlärmer 
fnimis v 11 ^Qt' auch bei ihnen Concerte zu geben,
fSfnnufh t  9r°6c Ballon fertig ist, den er zum

bc® Ätmosphärencornets nöthig hat. 
I S S " ' ’® Symphonie liegt das Ob olkte z.. 
.Grunde, da« er In geschickter Form mit der Dich­

tigkeit der Luftschichten unterhalb des Nordstern ver­
bindet, wodurch er nur aufs neue die Superiorität 
der menschlichen Rasse über die Insekten beweist. 
Aber w ir sind, wie gesagt, mit dem fünfzigsten Ton- 
fatz nicht ganz einverstanden.

Die ersten sechsundzwanzig Sätze, bereit Auf­
führung fünf Tage und dreiundachtzig Minuten in 
Anspruch nimmt, zeigen aufs deutlichste den Genius 
des Compouisten. Zwar haben einzelne Musikkenner 
sich tadelnd darüber ausgesprochen, daß er in den 
31,264 Takten eine von Krupps Monstre-Colum- 
biade verwendet, allein wenn man bedenkt, daß der 
Componist dadurch andeuten will, wie sich das Ob­
solete durch die Luftschichten, wie vorerwähnt, Bahn 
bricht, so fällt jener Vorwurf in sich selbst zusam­
men und die Verwendung jenes Riesengeschützes 
scheint gerechtfertigt. I n  einem kleinen Saale mag 
die Wirkung allerdings eine verschiedene sein, aber 
in unserer Concerthalle, die bekanntlich zweiund­
dreißig Meilen lang ist, merkt man Schreckenlärmers 
Absicht und wird nicht verstimmt.

Im  achtzehnten Satze der Symphonie machten 
sich besonders jene Passagen wunderbar schön, in 
denen das Miauen des Katzometers -deutlich durch 
das Rollen der großen Waschfässer zu vernehmen 
ist, die von dem hinter der Estrade aufgethürmten 
künstlichen Felsen herabgerollt werden. Vom sieben­

undzwanzigsten Satz bis zum sechsundsünszigsten 
schwelgen w ir dann zehn Tage lang in Entzücken.

Der Concertsal ist nun überfüllt; er gewährt 
einen Anblick, der den nahezu vergessenen Wagner, 
dessen größtes Werk nur drei Abende zur Aufführung 
benöthigte, in Erstaune» fetzen würde. Jeder im 
Publicum hat sich für zehn Tage Lebensmittel mit­
gebracht. Schreckenlärmerö Orchester zählt 5420 
Mann, und er bürdet ihnen schweres auf, allein sie 
sind alle rnuthige Männer, die der Gefahr dreist 
ins Auge blicken und nicht wanken. W ir befinden 
uns jetzt in dem crescendo des siebenundreißigsten 
Satzes mit seiner wunderrollen Instrumentierung. 
Hoch in der Lust schweben die kolossalen Meffing- 
röhren, jede 450 Fuß im Durchmesser, durch Dampf. 
Maschinen von achtmalhundertlausend Pferdekraft ge­
blasen, aber sie werden von den Bumberassafsas 
übertönt, die in Pausen von fünf zu fünf Minuten 
mittelst großer hydraulicher Preßhämmer angeschlagen 
werden, die BumberassassaS schlagen jetzt Heftiger 
an, und unsere Ohren fühlen etwas wie Taubheit, 
aber das crescendo schwillt mehr und mehr an, 
sämmtliche Windinstrumente sind in Betrieb gesetzt, 
und schließlich verkünden sie triumphierend, daß sie 
gesiegt haben. W ir wundern uns durchaus nicht, 
daß die Musiker unmittelbar nachher eine halbe 
Stunde schliefen; sie Hottens nöthig. Das Audit»'



Ita lie n ; w ir haben Victor Emanuel anerkannt und 
der ist doch ebenso unbestritten der Souverän in 
Rom wie der Czar und der Kaiser von Deutschland 
es in ihrem Hause sind."

Nach diesen Bemerkungen verlangt das englische 
Weltblatt kategorisch, auch den Schatten der Aner­
kennung dessen, was nicht mehr ist, zu entfernen 
und besteht darauf, daß auch die letzten Fäden, welche 
England mit dem Batican verbinden, entzwei ge­
schnitten werden. Es sei denjenigen unter den Röm­
lingen, die sich noch nicht vollständig des Denkver­
mögens cntäußert, überlassen zu beurtheilen, ob die 
Bekehrung eines Lords oder einer hochgestellten Dame 
einen genügenden Ersatz bietet für die gänzliche Aus­
sichtslosigkeit des VaticanS, jemals wieder zu welt­
licher Macht und Ansehen zu gelangen, deren Ver­
lust übrigens nur die natürliche Folge des geistigen 
Verfalles des Papstthuu^ und des Widerspruches 
ist, in welchen sich die Träger der dreifachen Krone 
mit den modernen Ideen gesetzt._______________

Politische Rundschau.
Laibach, 23. Oktober.

Anland Die pa r l a me n t a r i s c h e  T h ä -  
t i gkei t  wurde vom Abgeordnetenhanse rüstig wieder 
ausgenommen. Kaum war die Budgetvorlage ein­
gebracht, so hielt auch schon der Budgetausschuß 
seine erste Sitzung. Die Referate über den Staats­
voranschlag wurden entsprechend der vorjährigen 
Zuweisung vertheilt und man einigte sich dahin, 
sobald tie Einzelreferenten ihre Berichte fertig haben, 
täglich Sitzungen zu halten, um die Erledigung des 
Stattsvoranschlages möglichst schnell durchzuführen.

Das Resultat der am 20. in den czechischen 
Landgemeinden Böhmens vollzogenen R e i ch s r a t hs- 
wah l en  ist, wie vorauszusehen war, größtentheils 
zu Gunsten der Altczechen ausgefallen. I n  zwei 
Bezirken haben jedoch die Jungczechen Wahlsiege zu 
verzeichnen. I n  Raudnitz wurde S l ad k o w s k y  
wiedergewählt; in Carolinenthal, wo bei der Reichs- 
rathswahl im Januar der altczechische Candidat 
mit 309 Stimmen gewählt wurde, während sein 
jungczechischer Gegen. Eandidat es kaum auf 39 
Stimmen zu bringen vermochte, wurde nun D r. 
PravoSlav T r o j a n ,  das Haupt der „Berräther 
vom heiligen Nikodemus," mit einem Reichsraths- 
Mandat betraut. Im  deutschen Landwahlbezirke 
Karlsbad-Joachimsthal-Kaaden-Podersam wurde Pro­
fessor Wenzel Hecke gewählt.

D rr bescheidene Erso'g, den die Jungczechen 
bei den Reichsrathswahlen in den czechischen Lano- 
bezirken erzielten wird nicht verfehlen, sowohl ihr 
Selbstvertrauen, als auch die Erbitterung der alt-

rium nahm in der Zwischenzeit mit Dank die 
nervenstillenden Benchigungspillen, die Schrecken - 
lärmet mnherreichen ließ. Die stets anwesenden 
Ohrenärzte hatten indessen wenig gefährliche Fälle; 
nur bei zwei jungen Damen war das Trommelfell 
geplatzt, aber sofort dnrch ein künstliches ersetzt
worden. ..................

I n  dem vierundvierzigsten Satze ist eine Passage 
pur die Doppelbaß.Harfe, auf der Herr Eutzwei- 
brecher herumschlägt, das Accompagnement bilden 
zwei Vierundzwan^igpfünder, für w Iche die Lunten 
mit den Harfenseiten durch elektrische Batterien in 
Verbindung gebracht sind. Hier kommen die 
Nerven der Hörer und Musiker — dank der weisen 
Fürsorge Schreckenlärmers! — zur Ruhe. Nur 
noch elf Tonsätzc und die zehn Tage sind hin. Nur 
mit dem fünfzigsten Tonfatz können w ir uns nicht 
befreunden. W ir können das Finale des Barbaren. 
Marsches nicht billigen —  das Sprengen der vier­
zehn Dampfkessel mit Nitro-Glyceri» gefällt uns 
nicht; Schiebpulver wäre, unseres Erachtens mehr 
am Platze gewesen: w ir büßen nämlich viel von 
dem Genüsse des Barbarenmarsches ei,n, wenn wir 
so ol)nt alle Warnung dem KnallefeDt des Nitro* 
Glycerin gegenübergestellt werden. Auch die Beglei­
tung durch hin und her geworfene Ziegelsteine ist 
etwa- barock, aber Schreckenlärmer versichert uns,

czechischen Fraction zu steigern. Ter Wahlkampf in 
den sechzehn czechischen Stadtbezirken dürfte sich 
demgemäß noch heftiger gestalten. Die altczechischen 
Candidaten, auch die hochgeborenen, haben es nicht 
verschmäht, von ihren Schlössern herabzusteigen und 
ihre Sache persönlich zu betreiben. So erschienen 
Fürst Georg Lobkowitz und Graf Elam - Martinitz 
in ihren Wahlbezirken Jungbunzlau und Schlau, 
um die Wähler zu apostrophieren. I n  Ezaslau 
agitiert D r. Rieger in eigener Person. I n  den 
Städten dürften jedoch auch die verfassungstreuen 
Minoritäten beträchtlicher sein, als in dm Land­
gemeinden.

Ausland. Der deutsche Rei chstag wird 
auf den 29. d. wieder unberufen. Die preußischen 
Blätter sehen mit einiger Unbehaglichkeit dein Kriegs- 
budgct entgegen, das in Folge des neuen M ilitär« 
ges-tzes eine Vermehrung von 15 Millionen Thalern 
aufweisen soll. Der preußische Landtag wird am 
15. Jänner zusammentreten, seine Arbeiten aber 
wegen der gleichzeitigen Reichstagsitzunzen kaum sofort 
aufn hmen können.

Die im Palais der Gräfin ArnimBoytzen-  
burg vorgenommene Haussuchung ist völlig resul­
tatlos gewesen; alle mit Beschlag belegten Gegen­
stände wurden, da sie lediglich aus Büchern und 
römischen Antiquitäten bestanden, ihren Inhabern 
wieder zurückgestellt. Inzwischen dehnt der Unter­
suchungsrichter seine Requisitionen bis nach Paris 
aus. Am 21. d. reiste Stadtgerichtsrath Pescatore 
nach der französischen Hauptstadt, um daselbst das 
Personal der deutschen Botschaft zu vernehmen. 
Alles in Allem genommen scheint man in Berlin 
von dem Ergebnisse der Procednr, welche sich, wie 
wiederholt betont wird, lediglich auf die AuSfindig- 
machung der vermißten Papiere erstreckt, erheblich 
enttäuscht zu sein.

I n  B r e s l a u  tagte anfangs dieser Woche 
eine Versammlung schlesischer Katholiken, in welcher 
der Ullramonlanismuö wieder wahre Orgien regie­
rungsfeindlicher Beredsamkeit feierte. Fürstbischof 
D r. F ö r s t e r  war wegen sehr erheblicher Körper­
verletzungen, welche er in Johannisberg durch einen 
Sturz vom Wagen erlitten hatte, verhindert, an 
diesem Conventikel persönlich thrilzunehmen.

Wie der „D ailh Telegraph" mittheilt, hatte 
sich der Eonvertit und seitdem zu großer Berühmtheit 
gelangte römisch-katholische Th ologe John Henry 
New mann,  der Pascal Englands, zur Aufnahme 
in die Gesellschaft Jesu angetragen. Es wurde 
jedoch als immer noch zu „rationell" und zu „un­
abhängig" zurückgewiesen. Es können eben bei jenen 
Patres nur Menschen ohne jede Spur eines Gefühls

daß dieser Abschluß uothwendig ist, u«d so ergeben 
wir uns darein, aber unter Protest. —  Denjenigen 
unserer Leser, die die Symphonie noch nicht gehört 
haben, rathen wir übrigen«, sich für die Ziegelstein- 
Passage wohl vorzub.reiten, den der Eindruck dürste 
bei manchem ein nachhaltiger werden.

Die dimiinicinlo-Passagc hat der Eomponist 
in die Tonsätzc Nr. 51 bis 56 gelegt; w ir haben 
darin einige herrliche Fugen für die Patcntknrbietu- 
bas, die dann in ein Duo für zwei coloffale Flöten 
übergehen, die jede von vierundzwauzig der stärksten 
Mitglieder des Orchesters geblasen werden. Nach 
einer kurzen Pause von viec Stunden nähern wir 
uns dem Finale, zu dem uns eine wunderliebliche 
Allegro-Passage auf der großen Dampfmaschine 
vorbereitet. Der Eulmiuationspunkt des Werkes 
steht nun bevor. Schreckenlärmer hat sich jetzt an 
sein Dirigentenpult sestschnallen lasse», weil er bei der 
ersten Ausführung zweimal in die Luft geflogen war ; 
die Musiker legen jetzt alle halbwegs überflüssigen 
Kleidungsstücke ab, denn jetzt^beginnt ihre Hauptarbeit; 
auch schrauben sie sich an ihre Sessel an. Das Pub­
licum hält sich gegenseitig fest, so gut eS eben geht.

Jetzt hebt Schreckenlärmer seinen Dirigentenstab.
Ein Schlag auf der Vulkanpauke!
Zwei Schläge auf der Vulkanpauke!!
Noch zwei Schläge auf der Vulkan pauke! ! !

van Menschenwürde Wohlgefallen erwecken —  Cha­
raktere mit geknicktem Rückgrat und solche Gewissen, 
die sich zu den werthvollsten Sittenlehren der Chri­
stenthums als bösartige Antipoden verhalten.

Zn den innern Zwistigk iten im c a r t i s t i ­
schen Lagcr scheint sich jetzt auch nach ein Zwiespalt 
zwischen Dan Carlas und Don Alsanso zu gesellen. 
Wenigstens meldet die „Gazette de France," Don 
Alfonso habe in der Person Rada's einen Nach­
folger im „Commando der Central-Armee" erhalten. 
Don Alfonso wäre also von seinem Brüderlein ab­
gesetzt. D i- biscayischen und navarresischen Ba­
taillone weigern sich —  nach der Times —  ganz 
entschieden, aus ihren Bergen herauszugehen. Die 
Bande Lozano's ist in der Nähe von Albacete wirklich 
ereilt und furchtbar geschlagen worden. Die Trup­
pen machten vierhundert Gefangene; Lozano selbst­
ist leider entwischt. Das blödsinnige Gerücht, daß 
die Republikaner zwei Correspondenten erschossen 
hätten, wird durch ein Telegramm aus Bayonne 
dementiert. Das Erschießen harmloser Berichter­
statter ist blos im Lager der Carlisten üblich.

Die russischen Militärbehörden haben abermals 
drei Expeditionen ausgesendet: eine unter den Be­
fehlen des Generals Lomakin in die Steppen, gegen 
die T u r k o i n a n e n ,  sowohl um Ordnung unter 
ihnen herzustellen, als zu Observationszwecken. Drei 
Compagnien sind nach Tschikishlar abgegangen und 
werden den Attrek hinauf bis zur Quelle von Hadji 
Bojatolma Vordringen. —  Den neuesten Nachrichten 
aus R u ß l a n d  zufolge ist es dem Khan von 
Kh o k a n d  gelungen, die Insurgenten in seinem 
Lande in drei Schlachten zu besiegen, und er hat sie 
über die Grenze nach Rußland getrieben, wo sie 
von den russischen Truppen entwaffnet wurden. Die 
Russen nahmen den Führer der Insurgenten in 
Mamum gefangen. General Kolpakowski wird den 
General v. KauffmaNn als Gouverneur von Turkestan 
ersetzen.

Zur Tagesgeschichte.
— P u l v e r  und Kanonen.  „Vorerst ein 

besseres Pulver und dann erst H'nierlader-Kanonen!" 
Diesen Mahnruf senden dem „N . Wiener Tagblatt" 
„Mehrere O-sterreicher aufl Deutschland", damit wir 
uns vor Schaden bewahren und nicht vorschnell z» 
neuen Kanonen greifen. Die Einsender schreiben zur 
Begründung folgendes: „Veranlassung dazu gibt un» 
die Liebe zu unserem Vaterlande, der den Wahr« 
nehwunzen, die wir in Preußen machen. Thalsache ist 
es nemlich, daß vor mehreren Jahren ein neues Pulver 
erfunden wurde, dessen Fabrikation später mit Erfolg 
in England versucht wurde, da sich englisches Kapital

Auf 325 Baß - Violas ein einziger Quer­
strich —  dann Schweigen!

Jetzt pfeifen 725 Dampfpfeifen! !
Schreckenlärmer blickt nach links — da stehen 

die Männer, auf die er sich verlassen kann. Auf 
ein Zeichen von ihm werden 24 Zündsätze» >" 
Brand gesteckt und die vierundzwauzig Vertrauens» 
Männer schleiche» sich hinweg.

Plötzlich rasselt ei« Donner über unsere Köpft, 
mehrere Gewitter scheinen sich über uns zu entladen ; 
wir wisse» jetzt nicht, ob w ir w ir sind, oder Je­
mand anders; 17 Zentn. Nitro-Clycerin, 36 Zent»- 
Schießpulver, 240 Kanonen und 750 Dampfpfeifen 
bringe» durch 28 Minuten die großartigste Wirkung 
hervor. Schreckenlärmer überschlägt sich elfmal, 
trotz Angeschnalltseins; die Musiker zucken auf ihren 
Sitze» i» die Höhe, werde» aber zum Glück fest' 
gehalten ; w ir selber fliege» zwar in die Höhe, wer­
den indessen von dem großen Netz am Weiterfliegen 
verhindert, das der Eomponist vorsichtshalber bet 
alle» gefärliche» Passagen über de» Saal spanne« 
läßt. Und dann nimmt Schreckenlärmer die Co>»' 
plimente des Publicums entgegen und wird i»'§ 
Nebenzimmer getragen, wo Aerzte bercitstehen, uM 
ihn in die gewohnte Behandlung bis zum nächste 
Concert, zu nehmen.



sofort dafür anbot. Die Fabrik in England besteht 
heute noch und erzeugt ein sehr beliebtes Iagdpulver. 
Der Erfinder aber ist nach dem franjösischen Kriege 
für Preußen gewonnen worden, und hat die Aufgabe, 
"da» Pulver für Militärzwecke einzurichten. Ja der 
Eigenschaft eine- Artilleriemajors sind ihm in neuester 
Zeit sämmtliche preußische Pulverfabriken unterstellt 
und Vorbereitungen bemerkbar, welche erkennen lassen, 
daß man auf geänderte Fabricate abzieli. Während 
»un alle Staaten durch das, vielleicht absichtlich herbei­
geführte Änbieten der Krupp'jchen Hinterladerkanonen 
und deren Erprobung veranlaß! werden, ihre volle 
Aufmerksamkeit dem Geschützwesen zuzuwenden, bleibt 
-Preußen unbeachtet in seinen, aus das sorgfältigste ge­
heim gehaltenen Bestrebungen, ein besseres Hinterlader- 
Pulver sicherzustellen, um dann auf neue Geschütz- und 
Gewehrsysteme übergehen zu können, bei welchen die 
Rücksichtnahme auf manche, dem Schießen aus Hinter­
ladern abträgliche Eigenschaften des Schwarzpulvers 
entfällt, daher das möglichst Höchste erzielbar ist. Wäre 
nicht derartiges im Werke, würde Krupp vielleicht nicht 
veranlaßt sein, anderen Staaten mit seinen Geschütz« 
fabticatcn nützlich werden zu wollen, denn die Deutschen 
sind sonst gute Patrioten. Eben dieser Patriotismus 
aber wird dann wieder mit Befriedigung auf andere 
Staaten sehen, wenn sie Millionen für neue Geschütze 
ausgegeben haben, die sie seinerzeit abermals durch 
andere ersetzen müssen, wenn sie in ihrer Wehrkraft 
-ptgen Preußen nicht zurückstehen wollen. Möge daher 
tu Oesterreich unser Mahnruf beachtet und bei guter 
Zeit noch auch in der Pulverfrage vorgeschritten wer­
den, dies wünschen wir im Interesse des Vaterlandes."

—  D e r Papst e in Fr e i mau r e r .  Man 
liest in der „Daily New»" vom 14. b. M .: „ In  
der Semestral-Versammlung der Freimaurerloge schot­
tischen Ritus zum „großen Orient," welche am 27. 
März in Palermo stattfand, wurde feierlich erklärt, 
baß der Bruder Mastai- Ferretti (Papst PiuS IX .) 
«»8 dem Orden gestrichen sei und zwar wegen Treu- 
bruchz und NichteinhaltenS der Gelübde. Das Decket 
Ccr Loge von Palermo wurde in dem ossiciellen Jour­
nal der Freimaurer in Köln veröffentlicht. Dieses 
Decret wird von dem Protokolle eingelertet, welches 
von der Loge, in welche im Jahre 1826 Mastai- 
Ferreiti sich aufnehmen ließ, auSgefertigt wurde, und 
Ä "  folgendermaßen fort: „Etn Mann Namens
Mastai-Ferretti, welcher die Taufe der Freimaurer 
"hielt und feierlich die Gelübde ablegte, wurde später 
zum Papp und König unter dem Namen PiuS IX . 
gewählt. Derselbe hat sich gegen seine Brüder seind- 
>"tz erwiesen und überhaupt alle Freimaurer cxcom- 
">uniciert. Infolge deffen wird Mastai-Ferrettti gemäß 
-m, Decret der Loge „zum grcßen Orient" in Pa- 
"«o  auS dem Orden wegen Treubruchs gestrichen. 
lC dem Mastai.Ferretti zur Last gelegten Thatsuchen 
»ren dieser Loge schon 1865 zur Kenntniß gebracht 
orden. Dem Beschuldigten wurde daher M itteilung 

J , Don nach Rom gemacht, mit der Weisung, vor der 
..°9{ zu erscheinen und sich zu rechtfertigen. Er hat 
: ‘e.tauf nichts geantwortet und die Angelegenheit blieb 

l diesem Punkte, bis zu dem Augenblick, in welchem 
dem CleruS von Brasilien einschärsie, strenge Maß- 

S-ln gtycn die Freimaurer diese» Landes zu ergreifen, 
v  temf wurde eine zweite und dritte Vorladung aus- 
ses fr?*'o6er ebenfalls rhue Erfolg, worauf denn die- 
wurd C«t<l Ul,d das Ausschließung-»Urtheil erlassen 
Könil' ®a9 Decret ist unterzeichnet: „Victor Emannel 
galten «°n ^ :alicn' Großmeister des Orients von

Da, i ß l uugener Bekehr ungSver such .
etiähU- Beiblatt zur „Neuen Franks. P r.",
Tang Y  "® ic Ecbprinzesiin Helene von Thurn und
Jesuiten ^? '^"n lltch das Privilegium besitz,, sich einen
hat jt. ' letzten in Deutschland, zu unterhalten,
Firuill» 11 6ĉ cu ältesten Knaben im Vatikan die
Seaen ® "theilcn lassen. Al» Äquivalent für den
Vater ciu°kn^ die fromme Mutter dem Heiligen
k-inen schlechte?»^/,<Ŝ n JU bekehren und zwar
get. ($8 war L  l  tn Stift,propst Dr. von Döllin.
ihrk Eauipak,e vo?r»''""°"°' dieses Jahre», da hielt 

® vor Nr. u  in b„  $ 0„ btt Tanustraße

in München. Von Döllinger empfangen, erklärte sie 
ihm, sie käme, wie der Herr ReichSrath wohl wisse, 
direct von Rom, wo sie dem heiligen Bater gelobt 
habe, einen letzten BekehrunzSversuch mit ihm zu 
machen. Da» könnte nun sie, ein ungelehrteS Weib, 
nicht mit wissenschaftlichen Disputationen. Die feien 
übrigens auch gar nicht nothwendig, denn der eigent­
liche Grund seiner Auflehnung gegen den Statthalter 
Gotte- sei der Hochmulh; den zu verscheuchen vermöge 
nur die Demuth, diese wolle sie ihn lehren. Sie, die 
Fürstin auS königlichem Geblüt, werde sich jetzt vor 
dem ehemals bürgerlichen Herrn v. Döllinger durch 
einen Fußfall demüthigen. Wie ein Taschenmesser knickte 
sie zusammen, die fromme Wittib, und erwartete das 
Wunder, weil der Herr auch in den Schwachen 
mächtig ist. „Bitte, stehen Sie auf, gnädige Frau!" 
klang eS auf einmal von Döllinger'» lächelndem 
Munde. Und sie stand auf und rauschte seufzend auS 
der Ketzerklause.

Local- unb Provmzial-Augelegesheite«.
Original-Lorrefporr-euz.

M o s e l, 20. Oktober. Freitag den 2. Oktober 
l. I  brach im Hause de» Mathias Kcaker Nr. 23 
in Mösel um % 12 Uhr Vormittag» durch unvor­
sichtige» G-bahren mit Feuerzeug von Seite mehrerer 
Kinder Feuer au», welche» in kurzer Zeit 10 Wohn­
gebäude, 8 Wirtschaftsgebäude, 1 Weinkeller unb 4 
an bie Häuser angebaute Stallungen vollenbs ein­
äscherte. Der schnell erschienenen Hilfe von Seite bet 
Insassen bet Nachbarböcfer unb bem schnellen Ein­
treffen breier Feuerspritzen ber Stabt Gottschee, welche 
auch mehrere hilfeleistende Bürger mitbrachte, war e» 
zu verdanken, daß dem traurigen Elemente Einhalt 
gcthan wurde.

Außer obigen Wohn, und WirthschastSgebäuden 
raubte bieseS furchtbare Element ben Verunglückten 
auch noch sämmtliche Getreide- unb Futtervorräthe, 
Einrichtungsstücke unb zum großen Theil ihre Klei­
dungsstücke, so baß man ben Gesammtschade» auf 
minbestenS 25 bis 30.000 fl. veranschlagen kann.

Hiebei ist baS BedauerungSwürdigste, baß von 
ben Verunglückten, welche bem größten Elende unb 
namentlich in der gegenwärtigen Jahreszeit bem 
größten Nothstanbe preisgegeben sind, nur ein Einziger 
mit einem geringen Betrage assecuriert w ir.

Hervorgehoben muß aber werden, baß in kurzer 
Zeit nach bem AuSbtuche des Feuers der k. k. Be- 
zirkshauplmann, der k. k. Bezirkscommissär und bie 
k. k. Gendarmerie von Gottschee am Brandplatze er­
schienen und alles auf boten, bie hilfeleistenben Leute 
zu bewegen unb anzuspornen, behus« Hintanhaltung 
eines noch viel größer» Unglückes ihr möglichstes 
zu thun.

Wenn nun schon den genannten Herren unb bet 
f. k. Gendarmerie bie vollste Anerkennung ausgesprochen 
werben muß, so gebührt auch ben hetbeieilenben In ­
sassen bet Nachbatdörser, sowie mehreren Bürgern bet 
Stadt Gottschee hiemit öffentlich bet wärmste Dank, 
da sie baburch Ihren Patriotismus unb Menschen- 
srenndlichkeit wieder an den Tag legten.

Ebenso muß auch den Stadtbewohnern von 
Gottschee, welche al« Ergebnis einer vom Hochwür­
digen Herrn Dechant in Gottschee veranstalteten Samm­
lung, die Summe von 121 fl. 77 kr. zur Verkei­
lung unter bie Verunglückten fpenbeten unb Uberbieg 
noch Naturalien an bie Betreffenben auSfolgten, hiemit 
öffentlich der Dank ausgesprochen werden, wobei be­
merkt wird, daß auch bie Bewohner ber Ortschaften 
in nächster Nähe theil« in Barem theils in Naturalien 
ihr möglichstes gethan haben.

Bei der Verhanblunz über die Petitionen ber 
Ge meinben Vigaun und Veldes ergreift Bleiweis noch 
einmal die Gelegenheit beim Schopfe, über die Grund- 
steuerregulierung zn sprechen. Ec beantragt, an' bie 
Regierung sei da» Ersuchen zu stellen, bei Regulierung 
der Grundsteuer nur solche Männer anzustellen, die 
unsere Verhältnisse und die Sprache des Volkes kennen, 
daß überhaupt die Frage der Grundsteueregulierung 
nur auf gerechte Weife gekört werde.

Deschmann weist auf RizlagS neulich: Ausfüh­
rungen hin, die ohne Widerlegung geblieben. Man möge 
ihm nicht immer mit ben „Fremden" kommen. Die 
Naturgeschichte KrainS sei getabe von fremden Gelehr­
ten weit tiefet und gründlicher erforscht worden, al» 
e» sich je von einem einheimischen erwarten ließe. Man 
denke an Männer wie Haquet und Scopvli, die frei­
lich als Lohn nur Undank und Verfolgung zu erdul­
den hatten. Namentlich gegen «steten hätte» alle Geist­
lichen beS Landes geprebigt und da» Volk gegen ihn 
gehetzt als ben leibhaftigen Teufel. E t sei KoSmo- 
mopolit unb schätze Wissen, Können und Ehrlichkeit 
wo er sie finde. Die geologische Ausnahme beS Lande», 
die von so großer Wichtigkeit sei bei Beurtheilung der 
Kulturverhältmsse, habe von fremden Männern geschehe» 
müssen, kein einheimischer habe sich gefunden. Fremde 
Männer haben mit dem Schaappsack am Rücken bie 
Thäler durchforscht, mit Bergstock unb Hammer bie 
höchste» Alpenspitzen erklommen und die Resultate ihrer 
Untersuchungen in wissenschaftlichen Werken »iebergelegt. 
Immer komme man mit ben abgebrochenen Phrasen, 
ber Frembe könne nicht» leisten, er komme not mit 
bem ausgesprochenen Willen bem Lanbe zu schabe». 
Für bie Forschungen frembet Männer, benea reichere 
Erfahrungen zur Seite stehe», für ihr gewiegte« Ut* 
theil sollte» wir ihnen bankbar sei». Wenn un« ei» 
fremdet Oekonom darauf aufmerksam macht, baß wir 
Raubbau treiben, baß wir burch unverständige Wirth- 
fchaft Grund unb Boden auSfauzen, fo müssen wir auf __ 
solche Stimmen höre» und e» besser zu machen suche»/' 
Da« müsse» wir doch selbst zugestehen, daß e« mit 
unseren wirtschaftlichen Verhältnissen schlecht bestellt 
ist. Trotz aller Warnungen habe bet heutige Land­
tag wieber so manchen gefährlichen Beschluß gefaßt/ 
Die neuliche unüberlegte Interpellation, die ein- unge­
rechtfertigte Schmähung bet Grunbsteuertegulietung«» 
Lanbescommissioo enthielt, habe zur Folge gehabt, baß 
brei Mitglieder und ein Ersatzmann auf ihren Ver­
trauensposten verzichtet haben. Man möge doch be­
denken, daß man den LandeSangehörigen das größte 
ArmuthSzcugniS ausstelle durch die Bitte an das M i­
nisterium, uns mit Fremden zu verschonen. ES sieht 
säst so auS, als ob man die Controle scheue, al« ob 
man sich nicht in bie Karten blicken lassen wolle. Wie 
sieht e« ben» in unserer Jabusttie au« ? Müssen nicht 
überall zur Leitung frembe Kräfte herangezogen wer­
den, weil sich im Lanbe keine geeigneten vvrfinbe». 
Ebenso verhält eS sich mit bet Regelung ber Servi­
tutenablösung. Einheimische mußte» wegen gänzlicher 
Unbrauchbarkeit entlassen werben. Da« Ministerium 
hot ja gor kein Interesse, frembe Kräfte in« Land zu 
rufe», so lange e« deren hier vorsinbet. Es hat aber 
total Unfähige vorgefunden. Wozu also ber panische 
Schrecken vor ben Frembe», wen» ma» selbst nicht» 
zu leisten im staube ist? Männer, bene» bie wirth» 
schasllichen Interessen beS Volkes am Herze» liegen, 
bie Steuerzahler in Krain werben in dieser Petition 
beS Landtages nichts anderes erblicken, als ein ekla­
tantes MiStrauenSvotum gegen feie Einheimischen.

M it ber Annahme ber von BleiwriS beantragte» 
Petition an baS Ministerium war die Tagesordnung 
endlich erledigt und e» erfolgte der Schluß der Land» 
tagssession, worüber wir bereit- baS nähere berichtet.

— ( Zwö l f t e  Lan dta gSf itzu ng.) Schluß. 
Die Petition der krainifchen Handel«, und Gewerbe­
kammer inbetreff der u n t e i l t a i n e t  Bahn  wird 
dahin erledigt, daß der Landtag seine Bitte erneuert 
um Gewährung der Eisenbahnstrecke Laibach-KarlSstabt 
um ben Bau ber Lack-Ttiestet Linie «ab tun Fort« 
setzung derselben »ach Klagensurt.

—  ( De r  LanbeStegietungS l e i t e t )  Hof- 
roth Ritter v. W i b m a u n  ist mit dem gestrige» 
Schnellzuge nach Wie» abgertist.

— (Schul spende. )  Der Herr Administrator 
der Localie St. Ultichsberg Simon R o b i c  hat bent 
k. k. LaabeSschulrathe wiebet eine Sammlung von 
666 SpecieS einheimischer Pflanze» zur Betheilung 
einer Iraintfche» Lehranstalt Ubetfenbet.



—  ( S L d b a h u . )  Die wien-triester Eilzilge 
Sit 1 nnb 2 »«bin vom 1. November l. I .  äuge- 
fangen bis z» Ende der Wintersaisou wie alljährlich 
wieder mit Wageu 1. und 2. klaffe verkehren.

—  ( F r e i w i l l i l i g e  F e u e r w e h r  i n  
S t e i e r m a r k . )  Die statistische Tabelle über den 
striermSrkischeu Feuerwehr-Ganverband weist bi« zur 
Mitte August d. I .  int Ganzen 71 Feuerwehren aus 
und führt die Feuerwehren von Mariazell, S t. Stefan, 
ob Leoben, Eisenerz und Aflevz als in der Consti- 
tuicrung begriffen an. Feuerwehren, welche mehr 
als 100 Mitglieder zählen find: in Höfisch mit 
176, Auffee 135, Roltenmann 124, Fürstenfeld 
122, Draz (Turnfeuerwehr) 119, Schladming 111, 
Bruck 110 und Marburg mit 105 Mann. —  Da 
in 0  r a z außer der Turuerfeuerwehr noch auf 4 
Fabriksfeuerwehren und im Falle außerordentlichen 
Bedarfs ouch auf die Andritzer Feuerwehr mit 67 
und die Steinfelder mit 61 Mann zu zählen ist, so 
ständen zur Bewältigung eines großen Brandes im 
Lanzen 500 Feuerwehrmänner, die städtischen Pom- 
Piers ungerechnet, zur Beifügung.

—  ( B o m  nahen Wi n t e r .  Da- pariser 
Observatorium sagt einen frühen und strengen Winter 
sammt häufigem Schneefall vom 15. November bis 
nach de« 15. Jänner voraus.

—  (D e r k ä r u t o e r  L a n d t a g  über  die 
Lack .Tr i es ter  L in ie .)  Wie wir bereits kurz be­
richtet, hat der kärntner Landtag in feiner letzte« Sitzung 
eine Petition an beide Häuser des Reichsraths be­
schlossen, betreffend die Ausführung der Poutebabahn, 
der Bahn Lack-Servola-Triest und einer Eisenbahn in 
das Lavantthal. Angesichts der Thatsache, daß die Re­
gierung sich noch immer auf die höchst unpraknfche 
und kostspielige Predil-Linie steift und nächstens wieder 
eine diesbezügliche Vorlage vor den ReichSrath zu 
bringen gedenkt, ist das entschiedene Eintreten des 
kärmner Landtage» für die Lack Triester Linie von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung. Die betreffende Stelle 
der Petition lautet: Boofeite der kaiserlichen Regierung 
ist noch immer die Herstellung einer Eisenbahn von 
TarviS über den Predil nach Görz in Aussicht ge­
nommen. Durch eine Abzweigung von Carfreit über 
Cividale soll dann auch eine Verbindung mit Udine 
hergestellt werden. Dem österreichischen Jntereffe würde 
e« aber nimmermehr entsprechen, den niedrigen und 
ohne jede Schwierigkeit zu paffierenden Uebergang bei 
Sasuitz abseits liegen zu lassen, um den Warenverkehr 
über den Predil zu lenken, der erst durch Jahre lange 
Arbeit mit ungeheueren Kosten durchgesivllt werden 
könnte. Schon die Höhe des Anlagekapitals müßte — 
abgesehen von dem schwierigen und kostspieligen Be­
triebe — eine Verteuerung der Fracht zur Folge 
haben, welche durch die Ausführung der Poutebabahn 
vermieden würde. Allerdings kann e» auch der kaiser­
lichen Regierung nicht entgehen, daß durch die Existenz 
der Poutebabahn der größte Theil jener Argu­
mente hinfällig wird, die heute zur Rechtfertigung 
des PredilprojecteS geltend gemacht werden. Es wäre 
aber ein bedauerlicher Jrrthum, falls aus diesem 
Grunde dem Zustandekommen der Poutebabahn Wider­
stand entgegengesetzt werden wollte. Wenn die Her­
stellung der Eisenbahn von TarviS über Ponleba nach 
Udine zur Folge haben wird, daß die Predilbahn noch 
weniger, als es ohnedies der Fall ist, eine Berechti­
gung für sich in Anspruch nehmen kann, daun dars 
«S wohl als ganz verfehl», den finanziellen und wirth- 
schaftlichen Interessen des Staates widerstrebend be­
zeichnet werden, wenn deshalb die k. k. Regierung es 
unterläßt, den so ost und so eindringlich wiederholten 
Bitten um Ausführung der Pontebabahn Gehör zu 
schenken. Man kann doch den Bau der drei Meilen 
langen, ohne Belastung deS Staatsschatzes auSzuführeu. 
den Eisenbahn von TarviS noch Ponteba nicht aus 
dem (Stunde verweigern, weil dadurch etwa auch dem­
jenigen, der fich in den Gegenstand weniger verliest, 
greifbar gemacht würde, daß eS überflüssig ist, für die 
Predilbahn mindesten» vierzig Millionen auSzugeben.

Die f. k. Regierung beabsichtiget durch die Her» 
Vrllung\ iivn  Eisenbahn über den Predil zugleich tem
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oft Betonten und auch von der hohen RelchSvertrelung 
anerkannten Bedürfnisse einer zwei ten selbststän­
digen B a h »  nach Tr iest  Befriedigung zu ge­
währen. Äärnten hat unzweifelhaft ein hervorragendes 
Jntereffe daran, doß durch die Fortsetzung der Krou- 
prinz: Rudolfsbahn noch Trust hn Verkehr mit diesem 
wichtigen Hasenplotze erleichtert und dem Aufschwünge 
desselben neue Anregung gegeben werde. Trotzdem muß 
der Landtag des HerzogthumeS Kärnten auch Heute 
feine Ueberzeugung oossp̂ echen, doß er nicht in dem 
Baue der Predilbahn doS geeignete Mittel erblickt, 
den augestrebten Zwick in der förderlichsten Weife zu 
erreichen.

Die Herstellung einer Eisenbahn von TarviS 
bis Börz wäre eine Halbheit, höchstens ausreichend, 
locale Wünsche zu befriedigen; die Fortsetzung von 
Törz nach Triest würde eine Parallelbahn der Süd- 
bahn durch steriles Land und auf mit schweren Opfern 
dem Meere abgerungenem Boden fein..

Die Bahn von TarviS über Görz nach Triest 
in ihrer ganzen Ausdehnung würde aber wegen ihrer 
großen Anlagekosteu und wegen der Schwierigkeit der 
Betriebsverhältniffe dem Handel keine billigere Fracht 
in Aussicht stellen, sie würde deshalb und wegen 
der ungünstigen Hafenanlage in Triest keine wirk­
same Concurrenz für die Südbahn bieten, sie würde 
endlich die österreichischen Finanzen in  doppel ter  
Weise belasten, einmal durch die hohe Summe de» 
Baukapitals und dann durch die Lahmlegung des Ver­
kehres auf der Strecke Laibach-TarviS der Krouprinz- 
RudolfSbahn, für welche der Staat die Zinfengarantie 
gewährt hat. Der kärntnerifche Landtag befürwortet 
daher die Fortsetzung der Kronpriuz-Rudolftbc-Hn zum 
Meere von jenem Punkte aus, welcher Triest am 
nächsten gelegen ist — das ist in der Abzweigung 
von der Station & cf, weil der Bau dielet Bahn mit 
den geringsten Kosten, in der kürzesten Zeit und mit 
der mindesten Belastung des Slaatsfchatzes auSgesührt 
werden kann. ES sind nicht provinzielle Sonder inte» 
lssen , welche den Landtag bestimmen für die Bahn 
L a ck- S  e r vo l a- T r i  e st Partei zu nehmen; diese 
Bahn berührt nicht kärntm rischen Boden, wie dies bei 
der Predilbahn allerdings der Fall wäre; der Landtag 
gibt feiner Ueberzeugung Ausdruck, getiilet toit den 
Rücksichten für die Allgemeinheit, durchdrungen von 
dem Bestreben, die Steuerträger Oesterreichs vor einer 
übermäßigen und leicht vermeidlichen Belastung zu 
bewahren und sich wohl bewußt, daß sein Standpunkt 
Tendenzen widerstreitet, die sich leider auch heule noch 
mächtigen Schutzes erfreuen. Mö^e die hohe Reichs­
vertretung diese Angelegenheit so schlichten, wie es den 
StaatStnteresfen entspricht!

Telegramme.
W ie « , 22. Oktober. Der BolkSwirthschastS- 

auSschuß des Abgeordnetenhauses beschloß die ringe« 
langten Antworten der Regierung auf die Fragen 
zum Antrage LienbacherS einem Fünfercomitö zu 
überweisen; die kaiserliche Verordnung, betreffs der 
Bankacte als gerechtfertigt zu Kenntnis zu nehmen, 
endlich die Petitionen mehrerer Etadtgemeinden um 
Beseitigung der die heimatliche Industrie bedrucken­
den Zoll-Handesverträge der Regierung »zur ein­
gehendsten Würdigung zu empfehlen.

B e r lin ,  22. Oktober. Arnims Civilklage 
wurde vom Stadtgerichte zurückgewiesen; Arnim 
appelliert ans Kammergericht.

Z l l lM y t

Med. Br. Tänzer,
Somit der Iahnheilkun-e ntt der k. k. Univer­

sität in Gra?, 
ist in Laibach „Hotel Elefant" Zimmer N r. 51 & 52, 
im 2. Stock, origekommen und ordiniert in seiner zahnärzt­
lichen Specialität täglich (außer Sonntags) von 8 Uhr früh 
bis 5 Uhr abends.

Der Aufenthalt kann nur bis Ende Oktober d. 3- 
dauern. Wegen möglichst schmerzloser Operationen ist es 
erwünscht, wenn genügende Zeit zur Vorbehandlung verwen­
det werden kann. (662— I)

Sein k. f. Privileg. Antiseptikon-Mnndtvafser und 
Pnlcherin-Pasta und Zahnpulver sind daselbst so irie 
bei Herren Birschitz und E. Mahr zu bekommen.

Die Wechselstube des Rudolf Fluck,
<8raz, Tackstratze Nr. 4, wird Hiermit zur Besorgung 
aller in das Wechslergeschäft einschlagenden Aufträge bestens 

empfohlen. (462—56)

Couverts
1000 Stück in Quart mit Firmendruck ft. 4 - 
1000 St. in Postformat mit Firmendruck „ 4 -

Eisenbahn-Frachtbriefe mit Firma
und Bahnstempel Pr

Eilgut-Frachtbriefe ",
dlo.

Post-Frachtbriefe
jede weitere 1000

Buchdruckerei 

v. itfeinmmjr & Karnberg.

1000 Stück 
2000 
1000 
2000 
1000

Witterung.
„ La i bach,  23 Oktober.

Trübe, unfreundlich, kalt. Ziemlich starker Nordostwind. 
Abwechselnd viegen. Wär me:  morgens 6 Uhr -> 7 6°, 
nachmittags 2 Uhr +  7 0« C .  (1873 +  12 8°, 1872 
+  12-U») B a r o m e t e r  im ©leigen, 73005 Millimeter. 
DaS gestrige TageSmittel der Wärme +  13 5°, um 3'2° 
über dem Normale. Der gestrige Niederschlag 42-40 M illim ,

Angekommene Fremde.
Am 23. Oktober.

Ilotel Stadl Wien. Schleimer, Wachtmeister, ffliinS.
— Altschul, Schönseld, Bosov und Fichtel, Reisende, und 
Eifeld, Secretär der trisailer Kohlenwerksgesellschaft, Wien.
— Demsckar, Postmeisterin, EiSlieni. — Drexel, Buch 
Händler, titifli.

Ilotel Elefant. Todeschi und Kren, Istrien. — B.
de Simoni und Kurubitz, Triest.

Ilotel Europa. USziak, Handelsm., Graz. — Mrav- 
lag, Wien. — Spiller, Ingenieur, und Kromer, Berwal- 
ter, Stever. — Husalen, Secretär, Lizza.

IV Io I» e e „. Rumpel. Magazineur, Pisino._____________

rvteuer Börse vom 22. Oktober.
Hta&tslonds. ! 3cit roett Pfandbriefe.

i p r r c .  R r n t e ,  ö f ! .P « b . ! C9.iti| 70.— .M g. 6(1. ® o b .« $ rc b it .  
M o. M o. off. ln  74.— 74.10  M b. i r  SS 3 .

jo fe  s o «  1864 .  . . . 1 ( 0  i . v t i "  2b N atio n , o . M .
<?ofe e o n  1860, 00n 5e lC8 . -  lC8 .6C a u ß .  3 o b . -6 c c b l to n a !

Mrn 1QCA 11V __ 114t!oje e o n  186O, f t d r ' t  
p räm iensch . « .  1SM

Qrundentl.-Übl
U e l t e b f i t g .
In f lo tn

Actlen.

118—  
1S4 75

74.20
1 7 . »

112.̂ 0 
135 —

74 60 
17.75

9atl. .

»0-ftra» c« iW «  .  . 
P r e u ß .  »afln ische in r > 
Silber . . . .

6 . 8 5 -
8.88—
1.68-
10*40

Verstorbene.
D e n  21. O k t o b e r .  Ursula Slenz, Jnstitutsarme,

91 I . ,  Persorgungshans 9fr. 4, Altersschwäche. — Franz 
Schrei, Nagclschmied, 50 I . ,  Civilspilal, Magenkrebs.

$  r 11 2 2. Ok t obe r .  Ursula Pirfer, Jnstitutsarme,
69 I , Stadt Nr. 30, Lungenödem. — Franz Trampus,
Commis, 20 I . .  Civilspital, und Rarl liie r, Bräuer, 28 I . ,
®rat>ifd)a»orflal!t N r 59, beide an Lungenschwindsucht. — 
ycfef Werdejic, k. k. Staalsaiiwalls-Substilutensohri, 7 I ,
Stadt Nr. 268, Racheiibräune. — Aqnes Petje, Arbeiterin,
50 I . ,  Civilspilal, kiiiigeusdwindsuch'i._____________

Verleger O t t o m a r  Bam berg. FÜt die Redaktion fe:ciiun?rrtlich: Franz Spi tal er .

Prioritftls-Obl.
, r i -> n , - Io s « s a -v a h n  
O est.» !> !o rb v es tb ah n . 
e i t b t n b ü t g t r .  
8 ta a t» b a O n  . 
«Dilbb.»*e(.}u 600 £ t .  

b to . H o l }

Lose.
’j t c b i l  • V. . . 
M u b o lfM !.  . .

«Selb 
9 i  60 
87 .— 
93 75 
85 90

ICO 40 
9d 60 
81 -  

136 50 
10» 90 
äiO —

tieie
9 5 . '0  
87.60 
-3 66 
86.10

ICO 60 . 
£5.75 
81 2» 

137 .-  
1(9 10 
2Ü1.'

163.oO 
1 8 . -

98 10
92 20

110*20 
43 85

« ng lo -B an l............. 1168.25 I58.7D
tHtitanflalt . . . .  »38.60 i£8.76 
Depofitcnbaok . .
«Sconipte-Änstalt .  . 929. -  830 .- 
Franco - Bank . . . 62.76 6$ .-
feenbeleben!............74.5c 76.-
»lationolbant . . . .  »78 — 979.-
Deffctr. allg. Bank . Co 53. -
vest. Banlgesells. . . l» ü  -  107. -  
tliiion - Bon! . . . .  120.CO 187 —
kereinsbank............  17 26 17 50
«erte»t«bon!  108—  109.60
WtfClb-iBfltn............. I -------
*Ml»eubn>ia-Bo6n. .Iwa.lQ  
t« 1 . «Itsabet»'«-»-. IM «0 190 -  
Rüif. ($ren|»3c(<ffi.. 118». — 186 —
6le e l« e» n  . . . .|803 -  304—
Bllbbotn.................... 140.60H41—

relegraphischer Curtdericht
am 23. Oktober.

Paprer-Vteme 69 " 5  —  S ilb e r-R en te  7 3  9 5  —  1860”  
S taa iS -H n leh en  1 ( 8  25  —  Bankactien i-77 ' —  «rebft 236 'W  
—  London 110.40  —  S ilb e r 104 .50  —  2 0 -  Franc»'
6 W r  8-88.

Weebsel (SMon.)

A ug«b. 1 0 0 f l . |f ib b .lE .  
IH an lf .  100 fl. .  „
Hamburg.....
to u b o n  10 « f .  f c ie t l .  
P a r i«  100 8 te n < «  •

MÜBeee.
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